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Personen

Peter Frei-Langhard, von Unterstammheim
Petra, seine Frau, eine Oberstammerin
Urs Reutimann-Ulrich, Petras erster Freund, ein Guntalinger
Ursi, seine Frau, eine Waltalingerin
Angela, Leiterin der Rezeption Zürcher Weinland im

Himmel
Theophil, der Professor, Angelas Stellvertreter

Stofeles, Leiter der Rezeption Zürcher Weinland in der
Hölle

Da Spil isch i miinere Muetersprooch gschribe. Drum chömed bäid
Paar, de Peter und d Petra Frei-Langert und de Urs und d Ursle
Rüütima-Uelerech us de vier Döörfer vom Stammertal im Wiiland ZH,
also vo Under- und Oberstamme und vo Gunt- und Waltelinge. Würt da
Stuck amene andere Oort ufgfüert, mo me s e chläi umschriibe. Me
nimt dezue villicht am ringschte di hoochtüütsch Fassig als Voorlaag.
De Theophil chönt au Schwiizertüütsch rede.

A.P.
Ort: under eme Bomm; i de Höll; im Himel

Zeit: immer

Auf den Schlussseiten dieses Textheftes finden Sie Vorlagen
des Autors für den Werbeprospekt zu ihren Aufführungen.
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Under eme Bomm

Peter und Petra, ein noch rüstiges Ehepaar im
Seniorenalter, treten auf. Sie befinden sich auf einer
Wanderung. Er trägt einen kleinen Rucksack mit
aufgeschnallter Wolldecke. Beide sind mit Stöcken
ausgerüstet. Ein entferntes Donnerrollen lässt sie
aufhorchen und anhalten.

Peter Hoppla! Ez grooted mer goppel gliich no in en
Blooscht ie!

Petra Ha der jo gsaat, sölsch d Rägeschütz mitnä! Aber näi,
me loot s samt em Schirm im Gofferruum zrugg.

Peter hält seinen Stock hoch. Hebsch halt de Stock ue und
lauffsch under em Räge dure!

Petra Und miini Tuurwälle vo geschter? 165 Franke!
Peter Ha der jo gsaat, sölsch eerscht noch üüsem Uusflug zur

Gwafföös.
Petra Ha der jo gsaat, ha der jo gsaat! Han i der nid au scho

100-mol gsaat, sölsch ändli e Händi go poschte?
Peter Für waa?
Petra Dänn chöntsch ez en Taxi härepstelle!
Peter Und we söl en Taxi uf dä abgläge Höger ue cho?

Es blitzt erstmals, donnert und beginnt zu regnen.
Petra Wa mached mer ez?
Peter Understo.
Petra Wo?
Peter Bi säbem schööne Bomm däi!
Petra Und wänn de Blitz driischloot? Dänn, Peter, dänn wett

i der aas gsaat ha ...
Peter ... da me nie under en Bomm stoot, wänn s gwitteret.

Ich waass es und wüür au vil lieber im Huusgang vom



- 4 -

ene Bäizli understo, weder mit dir trööle bis mer
plotschnass sind. Also, chom ez!
Er eilt zum Baum. Sie folgt ihm widerwillig und lehnt
sich, ihm abgewandt, an den Stamm. Er knöpft
Knoten in die Zipfel seines grossen Taschentuchs.

Petra Mer wääred gschiider uf de Uetlibärg gfaare, weder so
in Binätsch use go schuene. Aber da ha der glaub au
scho gsaat.

Peter Ich mag mi an e Ziit erinnere, wo d mit mer no so gäärn
Öörtli ufgsuecht häsch, wo d Füchs und d Häse denand
guet Nacht säged.

Petra Doo sind d Tuurwäle no nid so tüür gsi, und  Bömm
händ besser verhebet.

Peter Jawoll! Und üüsen Hoochsigtag han i doozmool au no
nie vergässe gha.

Petra Luschtig! Doo simmer jo no ledig gsi!
Peter Und scho wider hät di lieb Petra rächt.

Er tritt zu ihr, schiebt seine Brille hoch, legt ihr
sorgfältig sein Taschentuch auf den Lockenkopf und
will sie küssen.

Petra Tunderwätter nomol, nim dä Lumpen vo miine Locke!
We mänggsmol han i dir scho gsaat ...
Mit einem heftigen Blitzschlag und einem gewaltigen,
langsam ausklingenden Donner endet das Vorspiel.
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I de Höll

Rezeption zur Unterwelt, modern ausgestattet,
Stofeles arbeitet am Computer, rötliches Licht. Peter
nähert sich auf unsicheren Beinen. Seine weissen
Locken sind etwas versengt.

Peter Tunderwätter, wasch au loos? Petra! Petra ...!?
Er schaut verwirrt umher. Baum und Petra sind
verschwunden. D Brüle isch au ewäg

Stofeles winkt ihm. Here we are! Come on, come on, please!
Peter Äxgüsi, können Sie mir sagen, wo ich bin? Mir ischt so

trümmlig ... Bi ganz durenand, we vor de Chopf
gschlage.

Stofeles Look here, a Swissboy! Ein „Tüütsch-Schwiizer“!
Drücken Sie Ihren rechten Daumen auf diese
Scannerplatte, und auf dem Bildschirm meines PCs
werden all ihre Lebensdaten et cetera sichtbar, und was
sie allenfalls an Fragen haben, kann ich Ihnen
umgehend beantworten. Dürfen wir Ihnen zum
Willkomm einen kräftigenden Drink offerieren?

Peter Drink? Gäärn, chan nüüt schade, momoll. - Doo druf
söl i hebe, händ Si gsaat?  De rächt Duume? Eso?

Stofeles Yes. Thank you, Herr ... Liest ab Bildschirm. Peter
Frei, geboren am 7. März 1930 in Unterstammheim.
Verheiratet mit Petra Frei, geborene Langhard, von
Oberstammheim, und zwar am ... ? Peter will seinen
Ehering abstreifen. Na-na-na-na! Sie haben Ihren
Hochzeitstag vergessen!?

Peter Hebed s mer da ez nid au no voor. Cha jo goppel
bimene Ma voorcho, oder! Defür han i e Datum no
gnau im Chopf, wo Pfrau nümme waass!

Stofeles Nämlich?
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Peter Hüt vor exakt eme halbe Joorhundert simmer scho mol
zäme doo ue cho. Bis über beed Oore verliebt und
inenand verschosse. Si hät mer s Liechtli von ere
verblüejte Chetteleblueme (= Löwenzahn) häre ghebet.
„Himel oder Höll?“ wott si wüsse und lachet mi aa.
„Himel“, gib i zrugg, bloose d Fallschirmli ewägg, und
rächt han i gha. Jo ... mir sind mitenand in sibete Himel
groote ... zom eerschte Mol ... under eme groosse
Bomm ... und ... s hät grad iigschlage.

Stofeles spitzbübisch. Ein Blitz?
Peter winkt ab. Ha hinedrii e Häärz mit üüserne Initiale i d

Rinde gschnitte.
Urs serviert Stofeles und Peter einen feuerroten
Drink.

Stofeles Ein Cheerio auf diesen Blitz!
Peter Tanke, de Stammhalter isch groote. En stämmige Kärli,

wo mer d Frau vor einige Joohr zur Grosmueter gmacht
hät. Proscht. Er trinkt einen Schluck. Botz nonemol,
dä füüret dänn aber zümpftig! Goppel öppis
Hoochprozäntigs.

Stofeles „Hadesbrand“. Eine Spezialität des Hauses.
Peter Wo glaub eerscht vor churzem paue worden isch. Vor

füfzg Joor hät s i däre Geged amel wiit und bräit no
nienet ka Bäiz ggä. Und ez stoot zmool öppis eso
Modärns doo. We ghaasst dänn da Hotel äigetli?

Stofeles Oh, wir führen viele Namen und passen uns ständig
den gerade herrschenden Trends an. Nur eines steht
fest: Wir sind und bleiben in unserer Branche klar die
Nummer 1.

Peter Aber d Luft, wo er doo händ, äxgüsi, Härr... Er beugt
sich vor, um an Stofeles‘ Revers die Namenstafel zu
entziffern.

Stofeles Stofeles.
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Peter Härr Stoffel.
Stofeles setzt ihm die verschobene Brille zurecht und

korrigiert. Sto-fe-les! Eine Kurzform für ...
Peter unterbricht. Christof, ich waass.
Stofeles Ich waass, ich waass, ich waass! Nichts wissen Sie!

Stofeles stammt von Mephistopheles! Noch nie was
gehört von Goethes Faust? Was waren Sie denn im
Leben? Er sieht auf dem Bildschirm nach.

Peter Lehrer.
Stofeles Primarlehrer! Und was hat der Herr Primarlehrer an

unserer Luft auszusetzen?
Peter Jo, Tschuldigung! Aber mich tunkt s di ganz Ziit, me

sött doo ine ghöörig lüfte. Es brääseli e bitzeli.
Stofeles Es brääseli e bitzeli! Es stinkt geradezu!! Jedoch erst

seit Ihrer Ankunft! Schauen Sie sich doch mal an! Er
hält Peter einen Handspiegel vors Gesicht.

Peter Jo du verbrännti Zaane! Wasch mit däne Hoor passiert?
Stofeles Sie hätten den gutgemeinten Rat Ihrer liebenswürdigen

Frau Gemahlin beherzigen müssen.
Peter Wa für en Root? Äxgüsi, mii Härzallerliebschti hät mer

tagii und –uus so vil Rootschleg um d Oore ghaue ...
Ich ha glaub efang gaar nümme rächt zuegloset.

Stofeles Ein folgenschwerer Fehler!
Peter Wa hät si dänn gsaat?
Stofeles Sie riet Ihnen, sich während eines Gewitters nie der

Obhut eines alleinstehenden Baums anzuvertrauen.
Worauf der Herr Lehrer witzelte: „Ich wüür au vil
lieber im Huusgang vom ene Bäizli understo.“

Peter Stimmt doch au, oder nid? Jaa und dänn?
Stofeles Dann schlug es ein.
Peter strahlt. We vor füfzg Joor?
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Stofeles winkt ab. Diesmal war‘s wohl oder übel ein echter
Blitz! Und er schickte Sie zu uns ... nach Hadesheim.

Peter sinniert. Hadesheim...? Er trinkt einen Schluck.
...Hadesbrand...? Mir isch, de Hades sig bin aalte
Grieche... d Underwält gsi?

Stofeles Richtig.
Peter Aber dänn sind Si, Härr Stofeles, goppel niemert

anderscht weder de ...
Stofeles charmant. Setzen Sie mir bitte keine Hörner auf! Ich

habe hier einen nicht uninteressanten, ja recht
abwechslungsreichen Job als Chef de Reception.
That’s it.

Peter Aber ... ich merk`s, es siet uus, als wäär i ... jo, ich
glaub, ich bi ... i de Höll.
Er sinkt in einen Sessel, der von Urs im letzten
Moment hingerollt wird. Die Hölle kichert.
Wa git`s doo drüber z lache?! Üüs hät me i de
Relegiige biiproocht, i de Höll gäb s nüüt me z lache.
Doo härrschi no no „Heulen und Zähneknirschen“!

Stofeles Spekulative Träumereien eines romantischen
Theologen.

Peter springt auf. Aber Sii, wo isch dänn Pfrau? D Petra? Si
isch doch au undergstande, bim gliiche Bomm! Ischi...
devo cho??

Stofeles „Devo cho“ oder höher oben bei der Konkurrenz
gelandet. Bei uns ist sie jedenfalls nicht.

Peter Aber... Si finded da doch use, Härr Stofeles? Für Iren
Super-PC isch da doch e ka Sach.

Stofeles Wir verfügen einzig und allein über die Daten unserer
werten Kundschaft. Doch ich könnte dem Himmel ein
SMS senden. Mit meinem Handy. Eine feine Sache,
dieses Handy! Hätten Sie sich rechtzeitig ein solches
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Ding angeschafft, ein Taxi brächte Sie jetzt zusammen
mit Ihrer Petra ungeschoren „ham“. Aber Sie hatten
anderes im Sinn ... unter jenem ominösen Baum!

Peter So?
Stofeles Spielen Sie bei uns nicht den Unschuldsengel! Schon

vor Monaten suchten Sie mutterseelenallein nach dem
Baum, fanden ihn endlich und besserten säuberlich das
in seine Rinde geschnitzte Petra und Peter-Herz aus.
Warum? Weil Sie Ihr erstes Liebesnest nach 50 Jahren
nochmals besuchen wollten, um dort mit der
Grossmutter womöglich ein Schäferstün...

Peter Vertoria! Wa wott Iren PC mir no ales us em Tuume
gsoge! ha? Oder ... isch da villicht de Grund, da me
mich zo Ine abe gspediert hät?

Stofeles Für die Zuteilung, mein Lieber, sind wir, Gott sei
Dank, nicht zuständig. Da müssen Sie sich anderswo
beschweren.

Peter Aber, wäär`s e Sünd gsi, wänn ich under däm Bomm
mit de Petra...?

Stofeles Eine Sünde sicher nicht. Wohl aber als Grossvater...
ein gewisses Wagnis.

Peter Papperlapapp! Ich bi überzüügt, d Petra isch devo cho.
S wäär jo würkli paradox, wänn ich als Understammer
Schööffli und si, e Böckli vo Oberstamme, eso von
enand trännt wüüred.

Stofeles tippt in sein Handy eine Nummer. Mal schauen, was
der Himmel weiss.

Peter Jaa, git s en häisse Troot zwüschet öi und...?
Stofeles nickt und kriegt Verbindung. Hallo? --- Donnerwetter,

das klappt wieder einmal himmlisch! Nur Geschrei wie
bei uns unten und fertig. Er stellt nochmals ein, muss
sich aber gedulden. Hallo? Hi, Angela! How are you?
--- Thanks, and the same to you! --- My dear, we have e
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problem with e Mister Peter Frei from
Unterstammheim, Switzerland. He was struck by
lightning and died instantly. His wife, Missis Petra Frei
was standing under the same tree. --- Yes, not a good
idea. Now Peter asks: Is Petra with you? --- Okay. ---
Er wendet sich an Peter. Der Himmel muss
nachfragen. Das wird dauern! So modern eingerichtet
wie wir ist unsere Konkurrenz nicht. Wir haben dem
Olymp vor Jahren vorgeschlagen, seine Büros mit
unsern Einrichtungen ausrüsten zu lassen. Doch das
Gesuch landete leider einmal mehr zur Begutachtung in
Rom. Er reicht Peter eine Zeitung. Hier, auf der
zweiten Seite der letzten „Hadespost“, schreibt ein
offenbar grüner Theologe, der sich Sorgen über den
ständig wachsenden Luftverkehr macht, der Vater im
Himmel und seine Heerscharen seien gewiss längst an
einen ruhigeren Ort umgezogen, und der heilige Vater
müsste darum endlich den Wortlaut des Paternoster
korrigieren. Doch der Pontifex maximus hat gegen
diesen Verkehr nichts...
Sein Handy unterbricht ihn.
Hallo, dear Angela? ...Yes... yes... I understand. Thank
you very much.

Peter Und?
Stofeles Es soll sich eine etwas verwirrte, ältere Dame gemeldet

haben, namens Petra Langhard.
Peter Langert? We siet si dänn uus?
Stofeles hebt die Achseln. Ich hörte nur, sie trage eine etwas

schrullige Kopfbedeckung. Ein angesengtes
Taschentuch mit Knoten in den Zipfeln.

Peter Da ischi!! Da ischi!! Aber weso saat si, si ghaassi
Langert? Dasch doch bloos de ledig Name von ere.
Also die chunt jo würkli nüme druus!
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Stofeles Vielleicht fühlt sie sich ohne ihren Herrn Gemahl, den
abenteuerlichen Peter Frei, erstmals so richtig frei und
will fortan in den himmlischen Gefilden mit ihrem
Mädchennamen angesprochen werden. Sie wissen, wie
hart heute die Damenwelt auf ihre Eigenständigkeit
pocht.

Peter Nänäi! Asen aani isch miini Frau nid. Da mo vom
Blitzschlag cho. Er überlegt sich etwas. Härr Stofeles,
ich gspüre, Si sind kan Ugraade und chönd au öppen en
Aug oder zwaa zuetrucke.

Stofeles Stimmt! Wir werden laufend toleranter.
Peter Äbe. Drum tänk ich... Häijo, ich ha miinere Frau nid

emol chöne läbwol säge, so gschnäll isch alls ggange.
Stofeles Kommt oft vor.
Peter Jo scho. Aber... git`s e kan Wäg vo doo... in Himel ue?

Ich wett... Ich mon ere äifach no go tanke säge.
Stofeles Meinen Sie? Ich rate ab. Es gibt zwar einen Weg. Eine

steinalte Wendeltreppe. Unendlich lang, mühselig,
morsch, verstaubt.

Peter Wo dänn?
Stofeles lässt Urs antworten und arbeitet fortan am
PC.

Urs stellt bei einer Kulissenöffnung den steil nach oben
zeigenden Wegweiser „Zum Himmel“ auf. 738 837
Stägetritt.

Peter lässt seinen Drink stehen. Oha, doo une git`s goppel
non en zwäite Schwiizer!

Urs Wa maansch dänn!? Nid no ann! Heerschaare!
Peter Bisch öppe gaar us em Stammertaal?
Urs Kännsch mi nümme?
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Peter Ez log au doo! Trüfft me sich a somene Oort wider. De
Urs Rüütima vo ännet em Jordan, vo Guntelinge. Dir
han i jo siinerziit d Petra uusgspane.

Urs Und ich dir defür d Ursle. Bi der hüt no dankbaar für
dä gäbig Tuusch.

Peter So?
Urs Jo die Petra, die hät jo immer alls besser und zum

Vooruus gwüsst. Ires „Ha-ders-jo-Gsaat“, stoosst mer
hüt no suur uf, wänn i draa tänke! Näi, mit sonere
Rächthaberi hett i nid e Läbe lang welle gschiere!
Guet, d Ursle isch jo au nid grad vil besser gsi. Aber
ase putzt und gsträält we du, bin i nid gsi!

Peter Übertriib nid! Hettsch si gmodlet, wen ich`s gmacht ha.
Urs Du und Fraue modle!? Gang mer ewägg! En Hund und

en Ma chasch drässiere, nid aber e Chatz und e Frau.
Somene Riibiise go noolauffe, die verruckt Stäge
duruuf.

Peter Si, e Riibiise? En Ängel ischi gsi.
Urs Ischi worde, wottsch säge. Miini jo schint`s au! Waass

de Tüüfel worum! D Manne sind all di Laggierte.
Wöred vil stränger beurtäilt. Drum hämmer zwänig
Fraue doo. Vil zwänig! Aber da du, en von ere
Oberstammeri trässierte Stubehöckler, ez so öppis
Verruckts voorhäsch, näi, da wott mer nid abe. Oder
wottsch ere im Himel obe e Ständli go bringe? Villicht
mit säbem Väärsli, won er amed noch de Suntigschuel
denand noogrüefft händ: „Understammer Schööffli –
Oberstammer Böck ...“ Wäär ez zimli denäbet!

Peter Woorschindli würt er mi jo nid lauffelo.
Urs Weso nid? Er risgiert jo nüüt. Bisch jo regischtriert.
Peter Ich? Regischtriert?
Urs winkt ihn zu sich und drängt ihn in die entfernteste

Ecke. Lueg, all überchömed bi üüs une en Ggood. Mit
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em Hadesbrand, won er am offeriert. Häsch s Glas läär
trunke, häsch en intus und bisch ene uusgliferet.

Peter Vo däm hät er mer aber nüüt verroote!
Urs Maansch, die säged am alls doo une?
Peter Und wänn d regischtriert bisch?
Urs Dänn chan er diin Ggood, e Nummere, won er ez grad

in PC ie töggelet, aaklicke, und scho stoosch vor sim
Schaalter oder gaar vor de oberschte Schmier.

Peter Duu, ich han aber da Gsüff gaar no nid ganz gläärt.
Urs Au, super! So gib mir de Rescht! Dänn häsch nämli e

chürzeri Zaal, weder die, won er ez notiert, und miini
Zaalekombination wachst um die Ziffere, wo äigetli dir
ghöörtid. So chan er weder dich no mich zrugghole.

Peter Jaa, chunsch mit mer?
Urs Hä du waasch jo, au d Ursle isch dobe glandet. Und au

mich gluschtet`s, si wider emol... oder nid?
Peter Und du maansch, si lösed üüs doben ie?
Urs Wäär de Tüüfel am Saal abeglo hät, isch als Asilant im

Himel obe no alewil willkomme gsi. Da chasch scho bi
de Gebrüeder Grimm läse.

Stofeles Herr Lehrer, sind Sie Abstinent geworden?
Urs Achtig! Spil mit! --- De Härr Frei wott sis Ängeli go

psueche.
Stofeles Und lässt meinen feinen Drink halbvoll stehen?
Urs Au, da söttsch nid mache!

Er holt das Glas und trinkt es verstohlen leer.
Peter Und wänn i trunke ha, taar i go?
Stofeles Wohin Sie wollen. Doch aufgepasst: Es soll

vorkommen, dass einer oben nicht mehr weiss, was er
sich unten vorgenommen hat.
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Peter Därigs chunt mer bekannt voor. Aber i däm Fall
passiert mer da nid. Doo chönd Si Gift druf nä.

Urs reicht ihm das leere Glas. So, dänn Auge zue und abe
mit em Rescht!

Peter gehorcht, schüttelt sich und bringt das Glas zur
Rezeption. Vile Dank für Iri Bewirtig und di fründliche
Bemüeige und... Er reicht ihm die Hand. Adieu, Härr
Stofeles.

Stofeles Auf Wiedersehen, Herr Frei! Es war mir ein
Vergnügen. Wissen Sie, Überraschungen sind das Salz
der Ewigkeit.

Urs nach Peters Abgang. Schöö gsaat, Schef! No äbe. Är
hät zor Ziit e ka Gfell mit den Überraschige. Zeerscht
de Blitz, druf d Höll und ez...

Stofeles Du verdächtigst mich, ihn schon vor seiner Ankunft
zurückzupfeifen?

Urs Säb nid grad. Ich tänke a s Stägehuus, won er ez duruf
mo. Fiischter we in ere Chue.

Stofeles Der Himmel! Er lehnte eine Beleuchtung ab.
Urs Ich waass. Aber hämmer nid vorgeschter eme Striizi e

Cheerze abgno, won er in ere Chlooschterchile
abgstaubet hät?

Stofeles Du willst sie ihm bringen?
Urs bettelt. Er isch min Landsma.
Stofeles Na schön. Er greift mit gespielter Abscheu unter sein

Pult, hebt die Kerze am Docht hoch und übergibt sie
Urs, der sie auch nur mit zwei Fingern anfasst und
damit enteilt.
Wasch dir die Hände, wenn du zurückgekommen bist.

Urs Selbstverständlich, Chef! Und weg ist er.



H i m e l  o d e r  H ö l l ?

- 1 5 -

Im Himel

Aufnahmestation des Himmels. Szenerie
unverändert. Die Ausstattung ist allerdings nicht
mehr zeitgemäss. Hinter der Rezeption, die mit
Ordnern überladen ist, befinden sich im Augenblick
zwei Insassen: Theophil, der Professor, und Ursi,
eine einfache Büroange-stellte von natürlichem
Wesen. Sie bringt Theophil ein Buch.
Der Donnerschlag ist ein zweites Mal zu hören.

Ursi Hälf is Gott!
Theophil Wie bitte?
Ursi E Gwitter, Härr Profässer. Ganz i de Nööchi mo`s

iigschlage ha. Alleg naame bi üüs i de Oschtschwiiz.
Theophil Und warum sagen Sie „Hälf is Gott“?
Ursi Tänk, da`s nid bi üüs iischloot.
Theophil Meine liebe Gehilfin und Schwester Ursula, Blitze sind

elektrische Entladungen zwischen zwei Wolken oder
zwischen Wolken und der Erdoberfläche. Demnach
können bei uns kaum Blitze einschlagen.

Ursi Da cha scho si. Aber mir händ äbe so möse säge,
wänn`s blitzt hät. All, sogaar de Vatter. Susch hät d
Grosmueter ufbegärt. Und hät si bim Härdöpfle gnosse,
händ de Vatter, d Mueter, de Häieri, de Fritz, d Hedle,
d Susle, de Hansli und ich „Gsundhäit“ gsaat. Und
chiemted Si de Pfnüsel über und möösstid gnüsse,
wüür ich s hüt no säge.

Theophil Aber, aber, meine Liebe! Haben Sie hier oben denn
schon jemals jemanden niesen hören? Wir haben dies
doch, vorsichtig ausgedrückt, verlernt. Sollte aber doch
noch einmal jemand, sich an frühere Zeiten erinnernd,
ein fröhlich-ungeniertes Hatschi ausstossen, wäre es
völlig absurd, ihm oder ihr Gesundheit zu wünschen.



- 1 6 -

Wir benötigen dies hier ja nicht mehr. Leider.
Verstehen Sie?

Ursi E birebitzeli scho.
Theophil Oh je, „e birebissle“ verstehen, das gibt’s bei mir nicht.
Ursi Aber ich glaub Ene doch ales.
Theophil Danke.
Ursi No verstoon i nid ganz, da Si partu nomel en Pfnüsel

wettid.
Theophil Lassen wir’s. Nur eines noch: Wünschte uns auf Erden

jemand nach dem Niesen Gesundheit, so drückte er
damit die Hoffnung aus, der oder die Angesprochene
werde morgen oder übermorgen oder noch später nicht
krank. Er oder sie dachte also an die Zukunft. Wenn sie
hingegen während eines Gewitters nach einem
Blitzschlag „Hälf is Gott“ sagen, kriegt der
Allmächtige Probleme. Er käme nämlich mit seiner
Hilfe zu spät, weil der Blitz schon Sekunden vor Ihrer
Bitte eingeschlagen hätte. Kapiert?

Ursi Aber... ich maane... wänn de Leerer amed d Zügnis
vertaalt hät, han ich i miinere Angscht au immer bättet,
„Liebe Gott, lueg, dan i e besser Zügnis ha weder s
letscht Mol. Susch schimpft de Vatter. Amen.“

Theophil Worauf der liebe Gott das Zeugnis aufbesserte, ohne
dass der brave Lehrer es merkte? Sie lebten wohl gut
hundert Jahre vor meiner Zeit.

Ursi Chönd Si tänke, Härr Pofässer! Ich hett di letscht
Wuche min 75. Geburtstag chöne fiire.

Theophil Da müssen Sie freilich einer eigenartigen Glaubens-
gemeinschaft angehört haben.

Ursi De gliiche we Si! De ganz normale Chile! Häijo, susch
wäär i jo nid doo ue cho, oder?! No mir sind uf em
rächte Wäg, hät amed üüsen Pfarer gsaat. --- Ä, Si
studiered äifach vil zvil, Härr Profässer.
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Theophil Na, schön. Haben Sie mir in der Bibliothek die beiden
Schriften bereits geholt?

Ursi Jo, momoll. Aber ich ha no aas übercho. Sie versucht,
den Titel zu entziffern. „Die Hier... die Hiera...

Theophil Die Rangfolge der Auserwählten.
Ursi Näi, so ghaasst`s nid. Sie reicht ihm das Buch.
Theophil Schwester Ursula, ich wollte Ihnen den Begriff

„Hierarchie“ erklären.  Hierarchie bedeutet die
Rangfolge... oder meinetwegen die Sitzordnung der
Auserwählten. Und das andere Buch ist ausgeliehen?

Ursi Nege, da mit em lange Tittel mösed Si persönlech
abhole, hät de Bibliothekar gsaat. Da sig nid für all
Lüüt.

Theophil Warum denn das?
Ursi Villicht äbe wäge de Hi-er-archie.
Theophil Verstehe ich nicht.
Ursi Ich no wäniger.
Theophil Er muss doch wissen, dass ich in sämtlichen heiligen

Schriften Stellen suche, die belegen oder doch
andeuten, dass der Himmel selbst verstorbenen Seelen
anderer Glaubensrichtungen offen steht.

Ursi Wa Si nid säged! Aber doch nid öppe de Häide und
Atheischte, Stärnebitzgi!

Theophil Man ist vorsichtig geworden, Schwester Ursula.
Toleranter als ehedem. Die Menschheit stammt von
affenähnlichen Wesen ab. Das lässt sich nicht länger
abstreiten. Aus den Funden ist freilich bis anhin nicht
erkennbar, ab welchem Zeitpunkt sich in diesen Wesen
eine Seele entwickelte. Ich neige zur Ansicht, dass
spätestens der Neandertaler damit ausgestattet war.
Doch neuerdings gibt`s gar Optimisten, welche selbst
gewissen Säugetieren eine Seele zuschreiben.
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Ursi Du min Trooscht! Aber we wämmer dänn sonig...
Halbaffe, wo nid emol läse und schriibe gleert händ,
doo obe beschäftige?

Theophil Eine Äquivalenz der Seelen wäre vermutlich für ein
harmonischeres Zusammenleben durchaus wünschens-
wert. Doch eine völlige Nivellierung ins Unpersönliche
wäre entsetzlich, tödlich!
Ein Halleluja ertönt, das Zeichen, dass sich die
Himmelspforte öffnet.

Ursi Judihui, es chunt wider emol öpper! Sie eilt zum
Eingang. Doch schon zerfällt die Melodie völlig und
bricht in sich zusammen. Härr Profässer, wasch au
loos? D Türe isch bloos grad en Spalt wiit ufggange
und dänn wider zue!

Theophil Altersbeschwerden. Begreiflich nach so langer Zeit.
Ursi Jo scho. Aber doo hämmer zo Läbziite gsunge „Macht

hoch die Tür, die Tor macht weit!“ und dänn stoosch
bigoscht vor aanere, wo nid emol ufgoot! Au bi üüs
obe bruucht s villicht emol Nöierige.

Theophil Ach, Schwester Ursula, natürlich wünschte sich die
heutige Generation  vermutlich eine Himmelspforte
wie bei einem Shoppingcenter, mit Warmluft-Vorhang.
Doch Sie vergessen: Unser Tor untersteht dem
elysischen Heimatschutz!

Ursi Aber scho mit ere Glogge wäär`s vil besser! Wäär
verstoot dänn hüt no de Türchlopfer?! All maaned, er
sig no zur Zier doo. Sie eilt wieder zum Eingang und
ruft. Sii doo use, Si sötted mit em Türchlopfer, däm
Ring us Iise, gege Türe schloo. Aber zümpftig!
Dies geschieht. Doch erneut endet das Halleluja wie
zuvor. Ursi kehrt empört zurück.
Härr Profässer, ich würe verruckt! Dusse stoot e Frau.
Zwoor mit eme gspässige Chopftuech. Aber a de
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Wiilandtracht aa isch es aani vo üüs! Worum tot dänn
die Türe so tumm?

Theophil Möglicherweise fehlt der Frau die Eintrittslegitimation.
Ursi Jo worum nid gaar!

Das Telefon klingelt, doch Ursi spricht weiter.
Theophil hebt den Hörer ab. Reception in heaven, East

Switzerland, Theophil.
Ursi gleichzeitig Doo wänd Si d Höölemäntsche, jo sogaar

Viicher ielo, und die Türe us Adams Ziite verquätscht
aani vo üüs!
Wieder ertönt das Halleluja. Ursi unterbricht die
Verbindung.
Chömed Si! Telefoniert würd spööter! Zeerscht würd
gholffe!
Sie eilt zur Tür. Theophil folgt widerwillig.
Als beide den Raum verlassen haben und sich
draussen mit der verhexten Tür auseinander setzen,
beginnt das Telefon erneut zu klingeln.

Angela die Leiterin der elysischen Rezeption, tritt auf. Sie
nimmt den Hörer ab und meldet sich. Angela,
Reception in heaven, East Switzerland. --- Hi,
Mephistopheles. What’s the matter? --- Oh, not really
clever!
Wieder bricht das Halleluja auseinander, verwandelt
sich darauf aber in einen profanen Song wie etwa
„Veronika, der Lenz ist da!“ Draussen verstummt
alles. Angela ist völlig überrascht.
A moment, please! We have a problem too. I will
inform you, okay?
Meine Lieben, was ist denn los?
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Theophil und Ursi kehren zurück. Hinter ihnen traut
sich Petra herein. Sie bleibt im Hintergrund stehen
und macht von allen den verwirrtesten Eindruck.

Theophil Die Tür, Verehrteste, scheint ... defekt zu sein.
Ursi Defäkt? Kompleet kabutt ischi! Uf zmool!
Theophil Selbst der Hosianna-Player...
Ursi Halleluja-Player, Härr Profässer! Dä laat uf zmool und

vome sälber e anderi Platten uf.
Theophil Eine andere CD, denke ich. Allerdings eine recht

ordinäre!
Angela Ordinär? Verfassten Sie nicht vor kurzem ein Aufsehen

erregendes Essay über das Thema „Die Langeweile im
Jenseits“? Ich fand die Melodie nicht ohne Reiz.

Theophil Und den Text?
Angela Populär, humorig.
Theophil Humor ist hier wohl etwas fehl am Platz.
Angela „Weisheit ohne Humor ist wie ein Blumenstrauss ohne

Wasser.“ Ein Zitat aus Ihrem Essay.
Ursi Und mit däm Lied isch die hagels Türe doch ändli

ufggange. Da überstiigt zwoor min Horizont, aber für
üüseri nöi Mitschwöschter doo isch es a de Ziit gsi.

Angela tritt zu Petra und ergreift ihre Hand. Herzlich
willkommen, Frau...?

Petra Ich waass...  min Name... ales isch we wägploose.
Ursi Au, die Stimm, die chunt mer dänn aber bekannt voor!

Sind Si nid us em Stammertal?
Petra hebt die Achseln.

Angela Okay. Für unseren Professor, Bruder Theophil, eine
erfreuliche Nachricht: Sie kriegen das gewünschte
stille Kämmerlein und dürfen sofort umziehen.
Schwester Ursula, Sie werden ihm behilflich sein.
Zuvor aber bringen Sie der Dame unsern
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Willkommenstrunk. Darauf, sobald wir ihren Namen
kennen, ihre Akten mit der Eintrittslegitimation, ja?

Theophil Und wo befindet sich meine neue Klause?
Angela Auf Wolke CH 84 76,5. (mit eigener Postleitzahl

anpassen)
Theophil nimmt das Buch mit und verlässt den
Raum. Ursi flüstert Angela etwas ins Ohr und folgt
ihm.

Angela bietet Petra einen Stuhl an. Schwester Ursula glaubt,
Sie zu kennen. Sie seien eine Langhard, meint sie.

Petra Cha si, aber...
Angela Und der Vorname? Achselzucken. Verheiratet?

Kopfschütteln. Sie tragen eine – wie soll ich sagen? -
höchst originelle Kopfbedeckung. Ungläubig
fragender Blick. Angela entfernt das Tuch von Petras
Kopf. Nur, – ich bin so frei – sie verdeckt Ihre
wunderhübsche Lockenfrisur.

Petra scheint sich plötzlich zu erinnern. 165 Franke!
Angela Für die Dauerwellen?
Petra nickt eifrig, dann enttäuscht. No äbe, er merkt`s nie,

wänn i von de Coifföös hamchome.
Angela Er? Wie heisst er denn?
Petra D Näme! Ich waass d Näme nümme.
Angela Einen Moment, bitte. Sie ruft die Hölle an. Hi,

Mephistopheles. Here in heaven is a Miss Langhard.
The first name she has forgotten. Because she is very
confused. No wonder after this accident. The middle of
her headscarf is a little burnt. Yes. --- Please tell me
once more her personalities.

Ursi bringt Petra ein Glas Wasser. Zum Willkomm, Frau...
Langert

Petra Mineralwasser?
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Ursi Haaneburger.
Angela Thank you very much and bye-bye.
Ursi an Angela. Si isch e Langert. I mach jedi Wett.
Angela Und was setzest du?
Ursi E Schoggi vom Samichlaus.
Angela Herzlichen Dank! Sie reicht Petra die Hand. Ich bin

Angela, und du warst Petra Frei, geborene Langhard
von Oberstammheim, nahezu fünfzig Jahre lang
verheiratet mit Peter Frei von und zu Unterstammheim.

Ursi Ez log doo häre! Natüürli! D Petra Frei!
Angela Ihr kennt euch?
Ursi lacht. Ich han ere i junge Joore de Schatz gstibitzt.
Petra Wa für en Schatz.
Ursi De Urs Rüütima vo Guntelinge, min spöötere Ma.
Angela weil Petra sich nicht entsinnen kann. Oh, darüber

wird bestimmt etwas in unseren Akten zu finden sein.
Hol sie mir, bitte!

Ursi Ir Sündenregischter?
Angela Ihre Akten und die deinen dazu, ja?
Ursi Doodefür bruuch i jo goppel en Laaterewage.
Angela Schon möglich. Und besorge mir weiter ihre

Eintrittslegitimation.
Ursi I de Iiwonerkontrolle?
Angela Ja. Und vom Nikolaus-Laden eine Schokolade.

Nachdem Ursi die Rezeption verlassen hat, wendet sie
sich an Petra. Haben Sie noch Fragen, Frau Frei?

Petra Ich bin... ich weiss nicht warum... mir kommt alles...
igendwie seltsam vor... schier wie in einem wilden
Traum.


